Der kleine Stephan wurde 1964 eingeschult, erwies sich aber bald als relativ bildungsresistent. Da er es trotzdem schaffte, 10 Schuljahre zu absolvieren, erscheint es heute nötig, auch seine Schulzeit zu beleuchten. Wie war es möglich, daß ein Mensch, dessen grammatikalische, mathematische sowie physikalisch-chemische Kenntnisse wir die Einführung der Pisa-Studien zu verdanken haben, einer der bedeutendsten Literaten der Gegenwart werden konnte? Woher nimmt jemand, der grundsätzlich keine Kommata setzt, weil ihm Trennungen so schwer fallen, die geistige Reife, die Geschichte einer Hafermastgans zu erzählen, die kurz vor ihrer Verarbeitung zu Leberpastete um einen Hustenbonbon bittet, weil sie einen Kloß im Hals verspürt? Betrachten wir auch seinen Betrugsversuch in Physik. Der beeindruckenden Abhandlung über die Äquivalenz von Masse und Energie, die er der Prüfungskommisson vorlegte, und bei der er vergaß den Namen Albert Einsteins zu entfernen, steht der tatsächlich von ihm verfaßte Roman „Das Hanfkraftwerk“ gegenüber, ein unter Fachleuten als Gesellenstück eines gedopten Quantenmechanikers geltendes Jahrhundertwerk. Angesichts der visionären Vorstellungskraft, THC-haltige Cannabispflanzen zur Stromgewinnung einzusetzen, erscheint es heute befremdlich, daß er damals auf die Frage des Physiklehrers, ob dort, wo ein Körper ist, auch ein zweiter sein kann, mit den Worten reagierte "Laß ja die Finger von mir, du alte Schwuchtel". Gewiß lagen seine Fähigkeiten mehr in anderen Bereichen, namentlich in geistigen. So kam er beim Religionsunterricht leidlich gut mit, wenngleich er ab der dritten Klasse seine Lehrer irritierte, indem er behauptete Gott zu sein. Freudlos, ein bekannter Kinderpsychologe, verschrieb eine Hippotherapie, die zwar bewirkte, daß der Heranwachsende fortan auf Salbungen seiner Mitschüler verzichtete, die aber dazu führte, daß er sich zunehmend als die Wiedergeburt von Winnetou ansah. Weshalb er zum Fasching die selben Sachen trug, wie sonst auch. Zu diesem Zeitpunkt hatten Sareks überforderte Eltern die Erziehung längst auf eine Inkasso-Firma übertragen. Goldmann, ein aus Syrien herübergewanderter Exilkroate, setzte ihn als Schuldeintreiberhasen ein, mußte aber bald Insolvenz anmelden und versuchte, den Jungen in eine der gerade in Mode kommenden Baby-Klappen zu stecken. Mittlerweile 18 Jahre alt, paßte der Bub jedoch nicht mehr hinein, weshalb er stattdessen in einem Bastkorb am Wannsee ausgesetzt und von Spaziegängern in einem Schilfgürtel gefunden wurde. Nach einem von Amts wegen angeordneten Schuleignungstest bekam der Findling einen Platz in der zweiten Klasse der Schwielowsee-Grundschule in Schöneberg, blieb dort vier Jahre und machte seinen Hauptschulabschluß ehrenhalber.  








